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Wer ner� Br äuner � Zwi schen� der� Anfr age� sei tens� der� Ni c htr egi er ungsor gani sati on� „ Curar e� e. V. “, � ei nen� Bei tr ag� ü ber� di e� neuen� ni e-
dersächsi sc hen� Hochsi c her hei tsgefängni sse� z u� sc hr ei ben� u nd� der� I nangri ff nah me� vorl i e genden� Textes� si n d� Monate� ver gangen.
Ei n� Spri c h wort� sagt: � „ Der� Gepr ügel te� erzähl t� ni c ht� ger n� vo m� Stock. “� Der� Verfasser� kennt� di e� Anstal ten� i n� Sehnde� u nd� Ol denbur g
aus� der� I n nenansi c ht. � Di e� J VA� Sehnde� i st� ei n� Stock, � di e� J VA� Ol denbur g� ( OL)� ei n� Basebal l sc hl äger.

„ Wunder bar “, � wi r d� so
mancher� fr ohl ocken, � „vi el -
l ei c ht� hel fen� Pr ü gel � di esen
gottver da mmten� Kri mi -
nel l en� j a, � doch� n och� ei n mal
z u� anstän di gen� Menschen
z u� wer den. “� Et wa� di es
möchte� di e� Pol i ti k� ger n
vo m� Wahl vol k� h ör en. � E nt-
spr echen d� geri et� der� i m� J a-
n uar� 2 0 0 5� von� der� AR D
über� di e� J VA� OL� pr oduzi erte� TV- Bei tr ag
mi t� de m� vi el sagen den� U nterti tel � „ Das� Al -
catr az� des� N or dens “� z u� ei ne m� Wer befi l m
über� di e� Schön hei t� der� n u n� en dl i c h� h arten
H and� des� Staates. � Zu gl ei ch� verschl ei ert
j ener� Bei tr ag, � was� tatsächl i c h� i n� den� neuen
ni edersächsi schen� H ochsi c her hei tsgefän g-
ni ssen� geschi eht. � Di e� h arte� H an d� des
Staates� i st� dort� vi el mehr� ei ne� „I n di anerfol -
ter “, � bei � der� i n� u ner bi ttl i c h� r egel mäßi gen
Abständen� ei n� Tr opfen� auf� ei ne� i mmer
sel be� Stel l e� der� H aut� fäl l t. � N ach� ei ni gen
Stu nden� wi r d� ei n� u n an geneh mes� Gefü hl
spür bar, � n ach� 2 4� Stu n den� br ül l t� der� Del i n-
quent� vor� Sch mer z, � kur ze� Zei t� s päter� i st� er
ei n� wi mmer n des� u n d� sta mmel n des� H äuf-
c hen� El en d. � I m� H ochsi cher hei tsvol l z u g
geht� es� anstatt� von� Stu n den� u n d� Tagen� al -
l er di n gs� u m� Jahr e� u n d� J ahr zeh nte.

Sol che� tr öpfel n de� Staatsge wal t� l ässt� si c h
dur ch� Aufzähl u n g� vol l z u gl i c her� Detai l s
ni c ht� erfahr bar� machen, � da� si e� erst� mi t� der
l an gen� Dauer� wi r kt� bz w. � buchstäbl i c h� u nter

di e� H aut� geht. � So
kön nen� di e� mei sten
Gefan genen� ni cht
an geben, � was� si e
den n� da� so� ferti g-
macht� u n d� z u� wel t-
entr ückten� Wesen
wer den� l ässt. � I r-
gen d wann� wi eder� i n
Fr ei hei t, � wer den
al te� Fr eu n de� u n d

Fa mi l i e nan gehöri ge� fr agen: � „ Was� h aben
si e� da� mi t� Di r� ge macht?� Wi e� h aben� si e� Di r
das� an getan ? “� Der� Gefan gene� wi r d� di e
Fr agen� ni c ht� verstehen. � Es� gi bt� „si e “� ni c ht.

Di ej eni gen, � di e� da� gepl ant, � konzi pi ert� u n d
gebaut� h aben, � h atten� si c herl i c h� ni c ht� di e
Absi cht, � ei ne� I n di anerfol ter� i ns� Wer k� z u
setzen. � Dar an� tr agen� auch� di e� J usti zvol l -
z u gbedi ensteten� kei nerl ei � Ver ant wortu n g.
Si e� si n d� sel bst� ei ne m� Räder wer k� ausgel i e-
fert, � das� si e� per manent� u nter� Beobachtu n g
häl t. � I hr e� Stati onsbür os� si n d� al l sei ti g� ei n-
seh bar e� Gl askästen� u n d� vi deoü ber wacht.
Al l e� L auf- � u n d� Fr ei ber ei che� si n d� mi t� Ka-
mer as� gespi ckt. � Das� U n hei ml i c he� al l gegen-
wärti ger� Ü ber wach u n g� macht� ner vös.

Konzepti on� u n d� H ausor dn u n g� der� An-
stal ten� fol gen� dr ei � ei nfachen� u n d� kl ar en
Zi el en, � di e� da� si n d: � gr ö ßt mögl i c he� Aus-
br uchssi c her hei t, � gr ö ßt mögl i c he� Dr ogen-
fr ei hei t, � gr ö ßt mögl i c he� Dur chsetz u ng� der
Ar bei tspfl i c ht. � Di ese� dr ei � S u perl ati ve
l assen� si c h� l ei c ht� oh ne� wei ter es� al s� E n dl ö-

su n gen� for mul i er en. � Dahi nter� steht� ei n
vor ausei l en der� Gehorsa m� des� Staates� ge-
gen ü ber� sei nen� Bür ger n, � di e� f ür� si c h� n ach
gr ö ßt mögl i c her� Si c her hei t� r ufen. � Ü bertri e-
benes� Wünschen� u n d� Wol l en� er schafft
Monstr en;� der� R uf� n ach� de m� Si cher hei ts-
staat� verl an gt� schl i e ßl i c h� n ach� ei ner
Staatssi c her hei t. � Tatsächl i c h� si n d� di e
neuen� ni edersächsi schen� H ochsi cher hei ts-
gefängni sse� ei n� l ogi sc hes� Pr odu kt� von� De-
mokr ati e. � Ver gessen� wur de� l edi gl i c h� das
gesetzl i c he� Gebot� der� Resozi al i si er u n g� u n d
der� menschen wür di gen� Behan dl u n g� von
Str afgefan genen. � Ei ne� E n dl ös u n g� der� Kri -
mi nal i tätsfr age� wi l l � si c h� von� Al te m� u n d
Ü ber ko mmene m� ni c ht� aufhal ten� l assen.

Größtmögliche �
Ausbruchssicherheit

Di e� ar chi tektur al e� Konzepti on� der� An-
stal ten� fol gt� de m� Pri nzi p� der� „u mge-
kehrten� Bur g “. � Der� si c herste� Ort� ei ner
Bur g� i st� der� Wehrtur m� i n� i hr e m� I n nen hof,
u m� den� her u m� di e� sonsti gen� I n nengebäude
der� Bur g� ei nen� geschl ossenen� Ri n g� bi l den.
N ach� au ßen� hi n� fol gen� wei ter e� Si cher hei ts-
ri n ge: � di e� Wehr mauer, � der� Wasser gr aben
u n d� oder� wei ter e� Wäl l e, � P al i saden� so wi e
Spähposten, � wel c he� al l esa mt� gegen� Ei n-
dri n gl i n ge� von� au ßen� sch ützen� sol l en. � Auf
exakt� sel be� Wei se� sch ützen� di e� neuen� An-
stal ten� gegen� „ Ausdri n gl i n ge “. � Der� Wehr-
tur m� fi n det� sei ne� E ntspr ech u n g� i n� ei ner
ei nzel nen� H aftstati on. � Der� Bur gi n nen hof� i st
der� H ofgan gsber ei c h� f ür� di e� Gefan genen,
hi er� n u n� geschl ossen� u mri n gt� von� den
H afthäuser n� u n d� Wer kgebäuden. � Ni e mal s
gel an gen� di e� Gefan genen� i n� j enen� Ber ei ch,
der� u n mi ttel bar� an� di e� Gefän gni s mauer
gr enzt. � Di ese� i st� 6� Meter� h och� u n d� aus� Be-
ton. � N ach� i n nen� z u� i st� i hr� ei n� 4� Meter� h oher
Metal l gi tter zau n� vor gel agert, � den� 2� R ol l en
Natodr aht� kr önen. � Auf� den� bei den� Sei ten
der� Anstal ts mauer� si n d� auf� gut� 1 0� Meter
hohen� Masten� sch wenk-� u n d� fer nsteuer bar e
Vi deoka mer as� monti ert. � Für� Stu nden� u n d
bi s wei l en� Tage� s pähen� di ese� starr� auf� ei n
H afthaus� u n d� so� z u gl ei c h� di e� Gefan genen� i n
i hr en� H aftr äu men� aus. � U n d� sogar� n och� i n
den� I n nen höfen� si c her n� r asi er messer-
scharfe� N atodr ahtr ol l en� al s� ausbr uchsu nsi -
cher� be wertete� Gebäudeber ei che� gegen� po-
tenti el l e� „ Ausdri n gl i n ge “, � di e� ü ber� di e
Dächer� ent wei chen� wol l en.

Die �niedersächsischen �Strafvollzüge �sind �in �4 �Sicherheitsstufen �gegliedert.

Stufe �I �
Sicherhei tsstation ;� d iese� i st� bau l ich� meist� in� Gefängn isse� der� Sich erh ei tsstu fe� I I� i n tegriert� oder� d iesen ,� bau l i ch� sepa-
riert,� an gesch l ossen .� E s� h andel t� s ich� demnach� n ich t� um� eigen ständ ige� Ju stizvol l zugsan sta l ten� ( JVA) .

Stufe �II
H och sich erhei tsgefängn isse;� d ies� sin d� An sta l ten� fü r� −� so� der� Min i steria l ja rgon� −� „besonders� gefäh rl i ch e� Krim inel -
l e“.� I n� d iese� Stu fe� zäh l en� d ie� a l te� JVA� Cel l e� ( in� der� Cel l er� I n n en stadt;� au ch� „Cel l e� 1 “� genan n t,� n ich t� aber� d ie� n euere
und� außerha l b� der� Stadt� Cel l e� erbau te� JVA� Sa l in enmoor� (au ch� „Cel l e� 2“� genan n t) ,� wel che� u n l ängst� der� Stu fe� I I I� zu -
geordnet� worden� i st.� I n� d ie� Stu fe� I I� gehören� darüber� h in au s� d ie� JVA� Seh nde� ( I n betriebnahme� im� Dez.� 2003) ,� d ie
JVA� Ol denbu rg� (ku rz:� JVA� OL ;� I n betriebnahme� a l s� H och sicherhei tsgefängn is� im� März� 2005;� i st� im� Jah re� 2000
zunäch st� a l s� U n tersu ch ungsgefängn is� n eu� eröffnet� worden ,� um� das� a l te� U -Gefängn is� in� der� Ol denbu rger� Gerich ts-
straße� zu� ersetzen )� sowie� d ie� im� Ju l i� 2007� n un� n eu� in� B etrieb� gegangene� JVA� Rosdorf� bei� Göttin gen .

Stufe �III
gesch l ossener� Vol l zug� fü r� −� so� spötti sch� der� Verfasser� −� „norma l� gefäh rl i ch e� Krim in el l e“� bzw.� ein� gesch l ossener
Strafvol l zug� n ich t� hoher� Sicherhei tsstu fe,� z. B.� d ie� JVA� Meppen .

Stufe �IV
n ich t� gesch l ossener,� sondern� offener� Strafvol l zug .

(Stufe �V)
existiert� n ich t;� könn te� a l l erd in gs� d ie� „F reih ei t“� der� a rbei ts-� u nd� sozia l pol i ti schen� Zwangsmaßnahmen� wie� z. B .� der
E in -E u ro-Job� u. s.w.� sein .� Götz� Werner,� P rof.� fü r� Wirtschaftswissen schaften� u nd� I n h aber� der� dm -Drogeriekette,� be-
zeich n ete� H artz� I V� a l s� „offenen� Strafvol l zug“!
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Gr ö ßte� Sch wachstel l e� di eses� bur gr o manti -
schen� H afti dyl l s� i st� der� Sportfr ei l uftbe-
r ei c h, � der� mi t� gr o ße m� Fu ßbal l pl atz, � 40 0
Meter- Tartan bah n� u n d� Bol z pl atz� di r ekt� an
di e� Au ßen mauer� gr enzt. � So� i st� der� Sport-
ber ei c h� ei ne� z u m� Lei d wesen� der� Gefan-
genen� kau m� gen utzte� I nvesti ti ons-� u n d
Vor zei ger ui ne, � di e� n ach� Ei n br uch� der� Dä m-
mer u n g� ganz� u n d� gar� Tabuzone� i st. � Der art
u mri n gt, � u mzi n gel t� u n d� ei n gekessel t� z u
sei n, � ver mi ttel t� den� Gefan genen� den� Ei n-
dr uck, � si e� sei en� völ l i g� an� di e� Ü ber macht
des� Str afvol l z u ges� ausgel i eferte� Gei sel n� a m
E nde� der� Wel t. � Di ese� her meti sche� Vi el -
fachabri egel u n g� i m� gr o ßen� wi eder h ol t� si c h
i m� kl ei nen� bei � j ede m� Schri tt, � den� ei n� Ge-
fan gener� i n ner hal b� der� Anstal tsgebäude
macht. � Da� z. B. � di e� l an g wi eri ge� u n d� ko mpl i -
zi erte� Pr ozedur, � u nter� wel c her� der� H ofgan g
anzutr eten� i st. � I n� der� J VA� Meppen� i st� di es
ei nfach: � Di e� Gefan genen� sa mmel n� si c h� vor
der� Tür� i hr er� H aftstati on, � u n d� wi r d� di ese
aufgeschl ossen, � i st� der� u n gehi n derte� Dur ch-
gan g� z u m� H ofgangsber ei c h� fr ei , � der� an� den
äu ßer en� Metal l gi tter zau n� gr enzt, � dur ch
den� hi n dur ch� der� Bl i c k� auf� di e� u ml i egen den
H äuser, � Fel der, � Wi esen� u n d� Wäl der� gehen
kan n;� Beton� fehl t. � An ders� i n� Seh n de� u n d
Ol den bur g: � N ach� der� Tür� der� Stati on� ver-
sperrt� ei ne� z wei te� a m� E n de� des� Tr eppen-
h auses� den� Weg. � Bi s� z u� 40� Gefan gene
dr ängen� si c h� dort� f ür� ni c ht� sel ten� bi s� z u� 5
Mi n uten, � bevor� es� wei ter geht, � n ur� u m� so-
fort� wi eder� vor� ei ne m� Metal l detektor portal
Schl ange� z u� stehen. � I n� der� J VA� OL� fol gt
di ese m� sogar� n och� ei ne� Schl euse. � Si n d� al l e
Gefan genen� i m� en gen� Schl eusenr au m� z u-
sa mmengepfer cht, � wi r d� dessen� Ei n-
gan gstür� verschl ossen. � Er neutes� anstr en-
gen des� Warten� ( u n d� wozu), � bi s� si c h� di e
Ausgangstür� der� Schl euse� auf� den� I n nen hof
hi n� öffnet.

Auf� de m� Weg� i n� di e� ver schi edenen� Ar bei ts-
ber ei c he� der� Anstal ten� si n d� n och� wei ter e
verschl ossene� Tür en� u n d� ei n� z wei tes� Me-
tal l detektor portal � z u� ü ber wi n den. � Das
Pri nzi p� der� gr o ßen� ri n gför mi gen� Bar ri er en
spi egel t� si c h� i n� den� kl ei nen� i n ner h al b� der
Anstal tsgebäude: � di e� Schachtel � i n� der
Schachtel � i n� der� Schachtel . � Kl ei nste� bz w.
i n nerste� al l � di eser� Schachtel n� i st� der� H aft-
r au m. � Bei � Di szi pl i n ar verstö ßen� kan n� f ür
bi s� z u� dr ei � Monate� fest� i n� di esen� ei n ge-
schl ossen� wer den. � Di e� Ver bi n du n g� z ur
Au ßen wel t� l ässt� si c h� dur ch� ei ne� bi s� z u
3- monati ge� Ei n kaufssperr e� oder/u n d� dur ch
Wegnah me� el ektr oni scher� Wi eder gabe-
u n d� E mpfangsger äte� wei ter� sch wächen, � i m
Fal l e� ei ner� Besuchssper r e� völ l i g� kappen.
Ledi gl i c h� der� P ostver kehr� darf� n ur� i m� al -
l er sel tensten� Ausnah mefal l � u nter bu n den
wer den.

Auf� sol c he� Wei se� tr opft� u n d� tr opft� es� auf
di e� i mmer� sel be� Stel l e. � Di e� Gefan genen
si n d� von� vi el fachen� Hi n der ni ssen, � Sperr en

u nd� Barri er en� u mri n gt. � Bei � j ede m� Schri tt
gr ei ft� di e� Staatshand� z u, � u n d� u n abl ässi g
u nd� al l ü ber al l � beobachtet� das� Staatska me-
r aauge. � Kon kr eter� u n d� u n mi ttel bar er� wi r d
di e� H an d� mi t� den� 4� tägl i c hen� Zel l enei n-
schl üssen. � Di e� Ei nschl usszei ten� i n� Seh n de
si n d� von� 1 9. 45� U hr� ( an� Wochenen den� von
1 8. 1 5� U hr) � bi s� mor gens� u m� 6. 0 0� U hr
( 8. 0 0� U hr) , � u n d� es� wi r d� f ür� j e wei l s� ei nei n-
h al b� Stu nden� vor mi ttags, � ü ber� di e� Mi ttags-
zei t� u n d� n ach mi ttags� ei n geschl ossen. � Wäh-
r en d� der� ver bl ei ben den� Aufschl usszei ten
haben� di e� Gefan genen� fr ei en� Zu gang� z uei n-
ander� so wi e� z u� den� Ei nri c htu n gen� i hr er
H aftstati onen: � ( Mi ni - ) Küche, � Dusche,
Spi el e- � u n d� Ge mei nschaftsr au m,� Wasch-
maschi nen- � u n d� Rei ni gu n gsr au m� so wi e� z u
de m� di r ekt� an� j e wei l s� z wei � H aftstati onen
angr enzen den� Stati onsbür o� der� J usti zvol l -
z u gsbedi ensteten. � Da� der en� Personal decke
knapp� i st, � br auchen� si e� di e� Ei nschl uss-
zei ten� f ür� di e� Erl edi gu n g� von� Aufgaben,
wel c he� si e� z wi n gen, � di e� H aftstati on� z u� ver-
l assen;� mi n destens� ei n� Bedi ensteter� mu ß
stän di g� Stati onsaufsi cht� f ü hr en� kön nen.
Di e� H aftstati onen� bi eten� j e wei l s� bi s� z u� 1 8
Gefan genen� Pl atz� ( 2� Doppel zel l e n� u n d� Ei n-
zel zel l e n) � u n d� si n d� fest� u n d� her meti sch� von-
ei n an der� abgeri egel te� H afti nsel n.

I n� den� H aftr äu men� dürfen� Gefan gene
bei n ahe� ni c hts� besi tzen. � Di e� entspr echen d
nackten, � kahl en� u n d� l eer en, � an� 9� Quadr at-
meter� gr o ßen� H aftr äu me� mi t� ei ner� abge-
tei l ten� wi nzi gen� Wasch-� u n d� Toi l ettenzel l e
h aben� et wa� den� Gr u n dri ß� ei nes� Sch u h kar-
tons� u n d� dessen� At mosphär e. � Von� den� Ge-
fan genen� sel bststän di g� z u gesper rt� wer den
kön nen� l edi gl i c h� di e� H aftr äu me� ei ner
„guten “� Stati on� ( ü ber� „gute “� u n d
„schl echte “� H aftstati onen� mehr� u nten), � al -
l er di n gs� si n d� di e� H aftr äu me� i n� der� J VA� OL
al l e� von� den� Gefan genen� von� i n nen� u n d
au ßen� absperr bar. � Di e� extr e me� Beschr än-
ku n g� von� i n� den� H aftr äu men� z u gel assenen
Gegenstän den� u n d� Di n gen� sol l � Versteck-
mögl i c h kei ten� f ür� Dr ogen, � Gel d, � Sch muck
u nd� i nsbesonder e� für� H an dys� mi ni mi er en
u nd� den� Bau� von� Ausbr uchs wer kzeu gen
u nd� Waffen� u n mögl i c h� machen. � Wen n� i n
Seh n de� l edi gl i c h� 5� Bücher, � 3� Aktenor dner
u nd� 5� Sch nel l hefter� i m� H aftr au m� erl au bt
si n d, � wi r d� di es� mi t� der� Mi ni mi er u n g� von
Br an dl asten� begr ü n det. � Tatsächl i c h� sol l e n
al l e� genan nten� Beschr än ku n gen� den� Dur ch-
s uch u n gsauf wand� bei � H aftr au mkontr ol l e n
u nd� mi thi n� den� Personal auf wand� geri n g
hal ten. � Di e� Rechte� der� Gefan genen� kosten
Gel d� u n d� kon kurri er en� mi t� de m� Mu ßebe-
dürfni s� des� J usti zvol l z u gspersonal s. � I n� der
J VA� Meppen� war� Gefan genen besi tz� wei t
weni ger� beschr änkt, � ob wohl � dort� di e� kur z-
str afi ger en� Gefangenen� ei nsi tzen. � Dr ogen
l assen� si c h� mi t� Dr ogen h u n den, � H an dys� mi t
tech ni schen� Such mi ttel n� fi n den, � ü ber� i n di -
vi duel l en� Konsu m� geben� U ri n kontr ol l e n
Aufschl u ß.

Größtmögliche �Drogenfreiheit
H arte� Dr ogen� machen� Str afvol l z ü ge� z u� ge-
fährl i c hen� Orten. � Wei che� Dr ogen, � z. B. � H a-
schi sch, � wer den� von� seel i sc h� oder� kör per-
l i c h� tr au mati si erten� oder� von� Gefan genen
mi t� star ker� i n ner er� U nr u he� al s� wi r ku n gs-
vol l e� Sel bst medi kati on� an ge wandt� u n d
bi l den� kau m� Gefahr� f ür� di e� Si cher hei t� u n d
Or dn u n g� des� Vol l z u gs. � Der� Gesetzgeber
ver hi n dert� bi s her� neben wi r ku n gsar me� Su b-
sti tuti onen� wi e� z. B. � ei ne� kontr ol l i erte
Ver abr ei ch u n g� von� H er oi n, � wel che� gesu n d-
hei tl i c h� u n beden kl i c h� i st. � Di e� entspr e-
chen de� Debatte� wi r d� pol i ti sc h� gefü hrt. � Wi e
di e� Su bsti tuti onspr axi s� be wei st, � akzep-
ti er en� dr ogensüchti ge� Gefan gene� di e� an ge-
botenen� Su bsti tuti ons mi ttel � n ur� wi der wi l l i g
( Neben wi r ku n gen) . � So� wi r d� der� Ka mpf
gegen� di e� Dr ogen� den� Str afvol l z u g� wei -
ter hi n� er hebl i c h� bel asten� müssen. � Den
Str afvol l z u g� gr ö ßt mögl i c h� dr ogenfr ei � z u
machen, � er z wi n gt� dessen� gr ö ßt mögl i c he
Abschottu n g� von� der� Au ßen wel t. � Al l er� Ver-
kehr� von� Menschen� u n d� Materi al � ü ber� di e
Anstal tsgr enzen� hi n weg� mu ß� mi ni mi ert
wer den, � u n d� auch� di e� Au ßen ko mmuni ka-
ti on� mu ß� beschr än kt� u n d� tei l s� sogar� ü ber-
wacht� wer den, � u m� Ver abr edu n gen� betr effs
des� Ei nsch muggel ns� von� Dr ogen� z u� ver hi n-
der n. � I n� Seh n de� wi r d� ei n- � u n d� ausgehen de
Post� mei st� l edi gl i c h� auf� ver botene� Bri efei n-
l agen� hi n� kontr ol l i ert� ( Dr ogen, � Gel d,
Sch muck), � doch� ni c ht� gel esen. � Di e� J VA� OL
l i est� Gefan gen post� u n d� h ört� Tel efonate� mi t,
wofür� Lautspr echer� i n� den� Stati onsbür os
gen utzt� wer den. � Di e� J VA� OL� mu ß� di es� al -
l ei n� sc hon� deshal b� tu n, � da� dort� Str af- � u n d
U- Gefan gene� ge mei nschaftl i c h� vol l zi ehen
( Post- � u n d� Tel efon kontr ol l e� si n d� bei � U- Ge-
fan genen� vor geschri eben� u n d� gesetzl i c h� ge-
deckt) � u n d� di e� Str afgefan genen� sonst� Bot-
schaften� f ür� U- Gefan gene� n ach� dr au ßen
sch muggel n� kön nten, � z. B. � u m� Zeu gen� des
Geri chts� z u� mani pul i er en� u. s. w. � Al l er di n gs
spri cht� si c h� das� Str afvol l z u gsr echt� gegen
ei ne� al l ge mei ne� Ü ber wach u n g� von� Str afge-
fan genen ko mmuni kati on� aus. � Di e� J VA
Seh n de� u n d� di e� J VA� OL� beschr än ken� di e
Anzahl � der� Tel efongespr ächspartner� Ge-
fan gener� auf� 1 0, � di e� z uvor� von� der� Anstal t
ü ber pr üft� u n d� geneh mi gt� sei n� müssen. � Di es
oder� Beschr än ku n g� von� Anzahl � oder� Dauer
von� Tel efonaten� gab� es� i n� Meppen� ni c ht, � l e-
di gl i c h� Ser vi cen u mmer n� mi t� Son der ge-
bü hr en� war en� ni c ht� an wähl bar. � ( . . . )

Anmerkung
Di eser� Text� i st� ei ne� star k� gekür zte� Versi on;
das� u n gekür zte� Ori gi n al � fi n dest� du� onl i ne
u nter�


